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Das Stabilisierungsproblem

Gegenwârtig bereitet die Stabiiisierung des Fahrzeugs den in der Schwebefahr-
zeugforsehung tâtigen Wissenschaftlern das grU{te Kopfzerbrechen. "Wir wollen
herausfinden, wie wir das Schiingern des Zuges - beispielsweise bei einem hefti-
gen Windsto3 - verhindern k5nnen", bemerkte Prof. Burke.

Die zementierte Fahrbahn fiir den Zug muf3 ais Hochbahn angelegt werden, damit
sie weitrn5glichst schneefrei bleibt und sehienengleiche Übergânge vermieden wer-
den. Prof. Burke glaubt jedoch nicht, daf3 die Baukosten fiUt die Fahrbahn alizu
hoch ausfailen wiirden.

"Wenn man bedenkt, was ein grol3es Verkehrsflugzeug kostet, und wenn man reali-
stischerweise auch noch die Kosten des Fiughafens mit berficksîchtigt, dann dllrf-

te unser System meines Erachtens bei gleicher Leistung billiger arbeiten.'
Es brâichte sogar deutiehe Vorteile, z.B. eine drastische Verringerung der

Lârmbelâstigung und Umweltverschmutzung, und auch die Zukunftsrn5glichkeiten sei-
en "phantastisch".

"Der grbafte Teil der Motorkraf t wird zur Uberwindung des Luftwiderstandes ver-
braucht. Ge1àânge es dagegen, irgendwie eine brauchbare Vakuumfahrrahre zu bauen,
die den Luftwiderstand aussehaitet, so wâren fiir einen derartigen Zug Geschwin-
digkeiten von jiber 1500 Stundenkilometern abzusehen", theoretisierte Prof. Burke
weiter. "Die Geschwindigkeit wâre fast unbegrenzt".

Erfoigreicher Sommer für das Jugendprogramm

Wie der Bundesminister flir Arbeitsmarkt und Einwanderung, Robert Andras, kiirz-
licli erkiàârte, konnte das Programmr "Gebt der Jugend eine Chance!" (Opportunities
for Youth, OFY) irn Sommer 1974 den gr5Rten Erfolg seit seinem Bestehen erzielen.

In diesern Jahr arbeiteten 27 514 junge Menschen an 3 851 Projekten. Aile diese
Vorhaben liefen arn 31. August aus, und die Teilnehmer hatten einen SchluBbericht
zu iiefern und ihr Projekt zu bewerten.
Dazu bemerkte der Minister weiter: "Ich bin aul3erordentiich angetan von den

ausgezeichneten Ergebnissen, die iberali in Kanada von jungen Mensehen im Rahmen
des OFY-Programms erreicht worden sind. Es ist erfreulich zu sehen, da2 die Ar-
beit an diesen Projekten nicht nur flir die Jugendiehen selbst, sondern auch fiir
die Gemeinden Vorteile brachten, in denen sie tâtig waren."

Minister Andras berichtete ferner, daB3 viele Teilnehmer arn OFY-Progranm ihre
Arbeit freiwillig fortgesetzt haben, obwohl keine weiteren Mittel für ihre Pro-
jekte bereitgestellt wurden.

Ein typisehes Beispiel sei eine Studentengruppe, die im Ongwanada-Krankenhaus
in Kingston (Ontario) mehrere Kinder unterrichtete, die geistig schwer behindert
sind. Ihr Projekt "Ansporn" wird auf Halbtagsbasis freiwillig weitergefiihrt.
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